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Medienmitteilung und Medienecho  
 

Innovation im Tourismus – wichtiger denn je! 

 

Nicht zuletzt die Corona-Krise hat eindrücklich aufgezeigt, wie wichtig Innovationen im 

Tourismus sind. Die Tourismusunternehmen müssen sich ständig an geänderte 

Gästebedürfnisse und Rahmenbedingungen anpassen. Dabei können sie auf die 

Unterstützung der wissensbasierten Innovationsförderung zählen. An einer nationalen 

Konferenz in Bern wurde aufgezeigt, welche guten Beispiele diesbezüglich bestehen und wie 

die konkreten Unterstützungsmöglichkeiten aussehen.  

 

Die Belalp Bahnen im Wallis haben mit wetterabhängigen Tageskarten auf das geänderte 

Verhalten der Gäste reagiert. Im Opera Hotel Zürich unterstützen Roboter das Management 

in der Abwicklung der Tätigkeiten und der Camping im jurassischen Saignelégier lockt mit 

Baumhütten neue Gäste an. All diesen Beispielen ist gemein, dass die Innovationen dank 

der Zusammenarbeit mit Fachhochschulen und Universitäten zu Stande kamen. Die 

Tourismusunternehmen gelangten mit ihren Anliegen zu Forschenden der Fachhochschulen 

Graubünden und St. Gallen sowie von TalentisLab und entwickelten gemeinsam neue 

Lösungen. Finanziell unterstützt wurden sie dabei durch verschiedene 

Innovationsförderprogramme wie z.B. jene von Innosuisse und Innotour.  

Zahlreiche Tourismusunternehmen in der Schweiz stehen vor der gleichen Herausforderung. 

Sie müssen mit neuen Angeboten, Dienstleistungen, Geschäftsmodellen und Prozessen auf 

die geänderten Gästebedürfnisse und Rahmenbedingungen reagieren. Die Corona-Krise des 

Jahres 2020 hat diese Herausforderungen noch massiv vergrössert. Doch die oft 

familiengeführten Kleinunternehmen im Tourismus haben kaum Zeit, sich täglich mit den 

Möglichkeiten der Innovationsförderung zu beschäftigen. An einer Tagung in Bern zeigten 

deshalb Vertreter der Tourismuswirtschaft und der Wissenschaft gemeinsam 

Handlungsoptionen auf. Die Angebote der Innovationsförderstellen des Bundes und 

ausgewählter Kantone wurden vorgestellt. In einem Innovationsdating konnten sich die 

Unternehmer direkt mit den Förderstellen und der Wissenschaft austauschen und ihre Ideen 

weiterentwickeln.  

Trotz der erschwerten Bedingungen mit Covid-19 fanden rund 100 Personen den Weg nach 

Bern. Die Organisatoren erhoffen sich mit der Tagung einen Impuls für die Weiterentwicklung 

des Tourismus in der Schweiz. Die Tagung soll denn auch in den nächsten Jahren weiter 

geführt werden und noch weitere Tourismusunternehmer ansprechen. Die Tagung wurde 

finanziell unterstützt durch Innosuisse, die Schweizerische Agentur für Innovationsförderung.   
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L’innovation touristique – plus importante que jamais ! 

 

La crise du Covid-19 a démontré, une fois de plus, l’importance de l’innovation pour le 
tourisme. Les entreprises touristiques doivent continuellement s’adapter aux attentes de la 
clientèle et aux conditions cadres. Pour y parvenir, elles peuvent recourir à l’encouragement à 
l’innovation, basé sur la science. Lors d’une conférence nationale à Berne, de bonnes 
pratiques, ainsi que des possibilités de soutien concrètes, ont été présentées.  

 

Les remontées mécaniques de la Belalp, en Valais, misent sur des cartes journalières dont le 

prix est variable en fonction de la météo. Au sein de l’Opera Hotel Zurich, le personnel est 
secondé par des robots, alors que le camping de Saignelégier a diversifié son offre en 

installant des cabanes dans les arbres. Tous ces projets novateurs ont été réalisés grâce à 

des collaborations mises en place entre les entreprises concernées et des Universités, des 

Hautes écoles spécialisées (notamment celles des Grisons et de St-Gall), ainsi qu’avec  
TalentisLab. Ensemble, elles ont développé de nouvelles solutions. Elles ont aussi été 

financièrement soutenues dans leurs démarches par des programmes d’encouragement à 
l’innovation, tels qu’Innosuisse et Innotour.  

En Suisse, de nombreuses entreprises touristiques sont confrontées aux mêmes défis. Elles 

sont donc contraintes d’introduire des innovations au niveau de leurs offres, prestations, 
modèle d’entreprise, processus pour répondre aux attentes de la clientèle et à des conditions 

cadres en perpétuel changement. La crise du Covid-19 a multiplié ces défis. Mais les 

entreprises touristiques, souvent organisées en petites structures et gérées par des familles, 

n’ont pas la capacité pour s’informer régulièrement quant aux possibilités offertes par 

l’encouragement à l’innovation. C’est pour cela, que des représentants de la branche, de la 

science et de la recherche étaient présents à Berne. Les possibilités offertes par la 

Confédération et quelques cantons ont ainsi été présentées. Les participants ont aussi eu 

l’opportunité de dialoguer directement avec les milieux de la promotion et de la science, lors 

d’un « dating de l’innovation ».  

Malgré la situation difficile liée au Covid-19, environs 100 personnes ont participé à cette 

rencontre. Les organisateurs veulent ainsi donner une impulsion à l’innovation touristique. Il 
est prévu de poursuivre cette démarche, avec d’autres conférences prévues au cours des 

prochaines années. Cette rencontre a été soutenue financièrement par Innosuisse et par 

l’Agence suisse pour l’encouragement de l’innovation.  
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«Es braucht eine offene Ideenkultur»
TOURISMUS Ausgefallene Baumhütten, nützliche
Roboter oder ein besonders gutes Mitarbeiter-Ma-
nagement: Innovationen kommen in vielen Formen
daher. Warum der Tourismus auf sie angewiesen ist,
war am Freitag Thema einer nationalen Fachtagung
in Bern.

nadealbge

innovative

1

Beim «Innovationsdating» konnten sich Touristiker mit potenziellen Geldgebern austauschen - zum Beispiel mit Lisa Landert vom Bundesamt für Landwirtschaft (r).

BIANCA HÜSING

Tourismus und Wissenschaft? Auf den
ersten Blick nicht unbedingt eine nahe-
liegende Verbindung. Das eine verkauft
Erlebnisse und Emotionen, das andere
interessiert sich für Fakten und ist ge-
meinhin eher als «trocken» verschrien.
Tatsächlich aber können aus der Koope-
ration beider Disziplinen ganz greifbare
Projekte entstehen - wie «Pepper» be-
weist. Der hüfthohe, freundlich dreinbli-
ckende Roboter unterstützt das Zürcher
Hotel Opera seit einigen Monaten im
Check-in, bietet wartenden Gästen Kaf-

fee an oder gibt Ausfiugstipps. Was dem
Hotel Entlastung und eine Attraktion be-
schert, soll im Gegenzug auch der Wis-
senschaft dienen. Die FH Graubünden
begleitet Peppers Einsatz und analysiert
die Interaktion von Mensch und Ma-
schine in der Alltagspraxis - wovon in
Zukunft wiederum die gesamte Hotelle-
rie profitieren kann.

Noch plastischer zeigt sich die Ver-
bindung von Wissenschaft und Touris-
mus beim Campingplatz Saignelögier:
Hier liessen sich die Betreiber Baum-
häuser von Architekten aus aller Welt

BILDER HÜS

entwerfen und begegneten damit der
Nachfrage nach ungewöhnlichen Unter-
künften. In beiden Fällen gab es finan-
zielle Unterstützung vom Bund respek-
tive vom Kanton.

Es muss nicht immer Hightech sein
Mit solchen und anderen Beispielen un-
terstrichen die Veranstalter der Tagung
«Innovation im Tourismus - aber wie?»
am vergangenen Freitag in Bern ihre
Kernthese: Wer heute nicht in neue
Ideen investiert, könnte morgen unter-
gehen. Die Branche unterliege einem

Für eine nachhaltige

innovative
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Strukturwandel, betonte etwa Thomas
Egger, Direktor der Schweizerischen
Arbeitsgemeinschaft für die Bergge-
biete (SAB) und Mit-Initiator der Veran-
staltung. Man müsse sich als Gastgeber
an veränderte Kundenbedürfnisse an-
passen, aber auch auf äussere Rahmen-
bedingungen wie den Klimawandel und
die Alterung der Gesellschaft reagieren.
Ganz offensichtlich gelingt dies nicht
jedem: Seit 2005 hat sich die Anzahl
Schweizer Hotels um mehr als 20 Pro-
zent verringert, und heuer kommt er-
schwerend die Corona-Krise hinzu. Um
in der Branche zu überleben, sollten Be-
triebe vermehrt kooperieren (siehe
dazu auch das Interview unten) - und
«innovieren».

Dass es dabei nicht immer um High-
tech und Robotik gehen muss, verdeut-
lichte Monika Bandi Tanner von der Uni
Bern am Beispiel Google. Der Konzern
gewährt seinen MitarbeiterInnen die
Möglichkeit, 20 Prozent ihrer Arbeitszeit
für eigene Projekte und Ideen zu nutzen.
Auch der Einsatz leichteren Materials in
der Seilbahnbranche oder ein ausgeklü-
geltes Dienstleistungsversprechen könne
schon eine Innovation darstellen. Oder
man mache aus der Not eine Tugend und
antworte auf das durch Corona gewach-
sene Freiheitsbedürfnis mit besonders
viel Platz.

Wichtig sei eine offene Ideenkultur,
wie Roland Schegg von der HES-SO Va-
lais-Wallis hervorhob. Als Gastgeber
müsse man ständig auf dem Laufenden
sein und auch für die Inputs der Mitar-
beitenden ein offenes Ohr haben. Eine
heterogene Belegschaft - etwa mit un-
terschiedlichen Nationalitäten - könne

daher eine grosse Chance darstellen.
Natürliche Verbündete: Landwirtschaft
und Hotellerie
Um ihre Ideen zu diskutieren, das Poten-
zial auszuloten und vielleicht sogar
schon mögliche Geldgeber kennenzuler-
nen, konnten sich die rund 100 Tagungs-
teilnehmerinnen beim «Innovationsda-
ting» vernetzen. Sehr gefragt war zum
Beispiel der Stand von Lisa Landert, wis-
senschaftliche Mitarbeiterin beim Bun-
desamt für Landwirtschaft (BLW). Das
BLW fördert durchaus auch touristische
Projekte, wenn daran die Landwirt-
schaft wesentlich beteiligt ist - und
davon profitiert. Als aus ihrer Sicht sehr
gelungenes Beispiel nennt Landert die
«Genussregion Wilchingen Osterfingen
Trasadingen» im Kanton Schaffhausen.
Winzer, Hoteliers und Restaurants
dreier Gemeinden hätten gemeinsam
ein Angebot geschaffen, das nachhaltig
den Weintourismus in der Region för-
dern und das Produkt bekannter ma-
chen soll. Im Kanton Bern scheint es an
solchen Beispielen noch zu mangeln -
dabei bietet sich das Berner Oberland
geradezu an für die Verbrüderung von
Tourismus und Landwirtschaft.

Um die Tourismusbranche weiter für
das Thema Innovation zu sensibilisie-
ren, werden die Veranstalter (darunter
SAB, Seilbahnen Schweiz und der
Schweizer Tourismus-Verband) eine
insgesamt vierjährige Veranstaltungs-
reihe durchführen. Die Tagung am Frei-
tag stellte den Auftakt dar.

Die Tagungsunterlagen inklusive Beispielvideos
finden Sie in unserer Web-Link-Übersicht unter
www.frutiglaenderch/web-links.html




